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VORWORT 

Liebe Leserinnen und Leser, 
 
was sind Energiespeicher denn nun? Die 
Achillesferse der Energiewende, wie einige 
meinungsmachende Medien seit Jahren kol-
portieren1? Nur eine Flexibilitätsoption von 
vielen, wie das Bundeswirtschaftsministerium 
seit ein paar Jahren propagiert2? Oder „stra-
tegisches Schlüsselelement zur Generalisier-
barkeit eines Energieträgers“, wie der Träger 
des alternativen Nobelpreises Herrmann 
Scheer bereits im Jahre 2006 postulierte3? 

Vielleicht liegt die Wahrheit – wie so oft – zwi-
schen all den Meinungen und den sicher häu-
fig auch interessengeleiteten Positionen. Fest 
steht jedenfalls: So weit die Meinungen über 
Energiespeicher auch auseinandergehen, die 
technologische Bandbreite und Anwendungs-
vielfalt steht dem in nichts nach. Der Bedarf 
nach passgenauen und kostengünstigen 
Energiespeichern steigt, und wir stehen hier 
erst am Anfang einer unaufhaltsamen Ent-
wicklung. Sei es wegen Klimaschutz-Ver-
pflichtungen, Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien oder bedingt durch die Transformation 
des Verkehrssektors. 

Gleichzeitig fließen nach großen Ankündigun-
gen der Automobilhersteller Investitionen im 
Milliardenbereich in die Verbesserung heuti-
ger und die Entwicklung neuer Technologien 
im Bereich der Akkumulatoren und Batterie-
technik. Dies hat bereits zur Halbierung der 
Preise für stationäre Batteriespeicher in den  

________________ 
1 https://www.welt.de/sonderthemen/energiewende/article169169919/Auf-der-Spielwiese-wird-es-langsam-ernst.html 
2 https://www.bmwi-energiewende.de/EWD/Redaktion/Newsletter/2018/01/Meldung/direkt-erklaert.html 
3 http://www.hermannscheer.de/de/index.php/pressemitteilungen-2006-archivmenupressemitteilu-90/416-energiespeicher-ebnen-den-weg-zur-
energieautonomie 
4 https://www.solarwirtschaft.de/presse/pressemeldungen/pressemeldungen-im-detail/news/meilenstein-der-energiewende-100000ster-solarstrom-
speicher-installiert.html 

 

 

 

 

 

 

 

 

letzten vier Jahren beigetragen und zur In-
stallation von mehr als 100.000 Solar Heim-
speichern alleine in Deutschland geführt4. 

Der beständig wachsende Markt und die Aus-
sicht auf eine Vielzahl an „ausrangierten“ Bat-
terien aus der Elektro-Mobilität hat dabei in 
den letzten Jahren eine Vielzahl an Anbietern 
von Batteriespeichersystemen für Industrie 
und Gewerbe hervorgebracht. 

Die Anwendungsmöglichkeiten und daraus 
resultierende Geschäfts- und Erlösmodelle 
sind deshalb ein Schwerpunkt im vorliegen-
den Leitfaden. Der Fokus unserer Analyse 
sind dabei die Anbieter von Komplett-Lösun-
gen. Diese unterscheiden sich oftmals gerade 
nicht in der verwendeten Batterietechnologie, 
sondern vor allem durch die Leistungselektro-
nik und die (oft proprietäre) Steuerungstech-
nik. Und die machen aus Anwender- und 
Systemsicht in vielen Fällen den Unterschied. 

Dietmar Geckeler, 
Inhaber und  
Geschäftsführer 
denersol 
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1.2.   Aufbau und Struktur 

Der Anspruch des Leitfadens ist, als praxis-
taugliche Arbeitshilfe dazu beizutragen, dass 
für die jeweilige Anwendung die (Vor-) Aus-
wahl der passenden Lösungen möglich wird. 
Technik, Wirtschaftlichkeit und Anbieter wer-
den allumfassend, unabhängig und anschau-
lich dargestellt. 

Der Leitfaden ist dabei modular konzipiert, 
das heißt, er ist sowohl dafür geeignet, den 
Leser Schritt für Schritt zur richtigen Lösung 
zu begleiten, als auch als (punktuelles) Nach-
schlagewerk zu den einzelnen Kapiteln.  

Aufbau der Kapitel 

Nach Erläuterung der Motivation zur Erstel-
lung des Leitfadens sowie Aufbau und 
Struktur, wird im ersten Kapitel vor allem 
auch dargestellt, wie die Daten und Informati-
onen erhoben wurden.  

Das zweite Kapitel widmet sich der Einfüh-
rung in das Thema Batteriespeicher, ohne 
zu tief in technische Einzelthemen wie Zell-
chemie abzudriften. Der Fokus liegt in diesem 
Kapitel auf den praxisrelevanten Fragestel-
lungen zu Aufbau von Batteriespeichern, Sys-
temtechnik, Marktentwicklung, dem überge-
ordneten Rechtsrahmen, Förderprogrammen 
sowie den zugehörigen Normen und Richtli-
nien.  

Im dritten Kapitel geht es um die möglichen 
Anwendungsfelder für Batteriespeicher in 
Gewerbe und Industrie. Wir konzentrieren 
uns dabei primär auf die Darstellung der An-
wendungen im netzgekoppelten Betrieb. Au-
ßerdem betrachten wir von diesen im Detail 
nur die aus wirtschaftlich und technischer 
Sicht interessantesten, mit denen auch real  

 

Einsparungen von Stromkosten oder Zusatz-
erlöse aus Dienstleistungen möglich sind. An-
wendungen, die Stand heute nicht vergütet 
werden (z.B. Blindleistungsbereitstellung) o-
der in welche aus anderen Notwendigkeiten 
investiert wird (z.B. Ersatz- oder Notstrom), 
sind nicht Bestandteil des Leitfadens. 

Im vierten Kapitel werden dann die zugehö-
rigen Geschäfts- und Erlösmodelle be-
schrieben und deren Wirtschaftlichkeit bewer-
tet.  

Die für die Umsetzung der Anwendungen und 
Geschäftsmodelle notwendigen Produkte, 
Lösungen sowie deren Anbieter werden 
dann nachfolgende im fünften Kapitel vorge-
stellt und dann im sechsten Kapitel bezüg-
lich der unterschiedlichen Merkmale vergli-
chen.  

Abgerundet wird dieser Vergleich mit den Un-
ternehmensprofilen und Referenzprojek-
ten im Anhang, so dass ein komplettes Bild 
entsteht. 

Symbole und Bedeutung 

Fazit: Dieses Symbol wird dazu 
verwendet, die wichtigsten 
Schlussfolgerungen zusammen-
zufassen 

Wichtige Info: Dieses Symbol 
steht für die Kennzeichnung ei-
ner wichtigen Information. 

Achtung: Dieses Symbol kenn-
zeichnet einen Aspekt, der un-
bedingt zukünftig beobachtet 
werden sollte. 
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1.3.   Methodik 

Die Definitions- und Erstellungsphase des 
Leitfadens gliederte sich in folgende zeitliche 
und inhaltliche Abschnitte: 

Phase 1: Planung und Definition 

Im ersten Quartal 2018 wurden über 100 Un-
ternehmen befragt zu gewünschten Inhalten 
eines Leitfadens Batteriespeicher für Indust-
rie- und Gewerbeanwendungen. Darunter wa-
ren Unternehmen aus der Energie- und Woh-
nungswirtschaft, Energiegenossenschaften, 
Energiedienstleister, Projektentwickler und 
Technologieanbieter.  

Wichtige Ergebnisse: 

   Über 90 % der befragten Unternehmen 
waren am Geschäftsfeld Batteriespei-
cher für Gewerbe & Industrie interes-
siert. 

   Fast 50 % der Unternehmen waren 
noch auf der Suche nach einer Koope-
ration mit einem Anbieter von Batterie-
speichern. 

   Preise, Service und Garantien die wich-
tigsten Auswahlkriterien dafür. 

 

Phase 2: Datenerhebung 

Nach Abschluss der Definitionsphase des 
Leitfadens unter Berücksichtigung der Ergeb-
nisse aus Phase 1 wurden die zugrunde lie-
genden Daten erhoben.  

Diese wurde von denersol sowohl durch Pri-
mär- als auch durch Sekundärrecherche er-
mittelt.  

Die Datenerhebung erstreckte sich zeitlich von 
Anfang April 2018 bis Ende Juli 2018. 

 

Daten aus „Primär“-Erhebung (ca. 50%):  

   Fast 50 Unternehmen bzw. Anbieter 
wurden persönlich kontaktiert. 

   Diesen wurde ein ausführlicher Fra-
gebogen zu Unternehmen, Leistun-
gen, Produkte und -merkmalen sowie 
Preisen und Zahlungsbedingungen zu-
gesendet.  

Daten aus “Sekundär”-Erhebung (ca. 50%):  

   Informationen aus Unternehmensveröf-
fentlichungen, Projekten und frei zu-
gänglichen Dokumenten. 

   Daten und Informationen aus techni-
schen Dokumenten, Fachmagazinen, 
Seminaren und aus Internetrecherche.  

 

Phase 3: Auswertung und Erstellung 

Im dritten Quartal 2018 wurden die Daten aus 
Phase 2 analysiert und ausgewertet. Die Er-
gebnisse wurden für den vorliegenden Leitfa-
den grafisch aufbereitet und mit der Erstellung 
des Leitfadens begonnen.  

 

Phase 4: Veröffentlichung 

Im vierten Quartal wurde die Erstellung des 
Leitfadens abgeschlossen und der Leitfaden 
mit Redaktionsschluss (20.11.2018) zum 
22.11.2018 veröffentlicht.  
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b)   Entwicklung Netzentgelte Deutschland 

 

Die Einsparung von Netzentgelten ist ein wei-
terer Grund, in einen Batteriespeicher zu in-
vestieren. Nebenstehende Grafik verdeutlicht, 
dass die Netzentgelte auch und gerade im 
Gewerbe nur unwesentlich unter den Entgel-
ten für private Endkunden liegen, und ebenso 
wie diese seit 2012 steigen. Diese Entwick-
lung verschärft sich aktuell noch durch stei-
gende Redispatch-Kosten, die aufgrund des 
ungleichen Windkraftausbaus und gleichzeitig 
unflexibel einspeisenden konventionellen 
Kraftwerken entstehen.  

Abbildung 3: Entwicklung Netzentgelte versch. Verbrau-
chergruppen (2006-2017) Deutschland8 

   Deutschlandweite Verteilung der Netzentgelte 

In nebenstehender Grafik ist die heterogene 
Verteilung der Netzentgelte bei Gewerbever-
brauchern im Jahr 2017 dargestellt.  

Die Bandbreite für die Verbrauchergruppe um 
50 MWh Jahresbedarf erstreckt sich von un-
ter 5 €ct. / kWh (dunkelblau) bis weit über 
10 €ct. / kWh (orange), was ein erheblicher 
Unterschied ist.  

Das bedeutet, dass die Netzentgelte im 
schlimmsten Fall, vor allem im Nordosten der 
Republik, fast 40 % des Strompreises ausma-
chen können.  

Die höchsten Strom-Netzentgelte treten 
häufig im ländlichen Raum, vor allem in 
Schleswig-Holstein, Mecklenburg-Vorpom-
mern und Brandenburg, auf. Das niedrigste 
Niveau findet sich überwiegend in West-
deutschland und größeren Städten. 

________________ 
8 Monitoringbericht 2017, Bundesnetzagentur / Bundeskartellamt, Stand 13.12.2017 

Abbildung 4: Verteilung Netzentgelte Gewerbekunden 
(50 MWh, 2017) 

 

 
Quelle: Monitoringbericht 2017, Bundesnetzagentur 
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KfW Programm Nr. 153 (KfW 40 plus) 

Eines der interessantesten Förderprogramme 
ist sicherlich das KfW Programm Energieeffi-
zient bauen Nr. 153, auch als „KfW 40 plus“ 
bezeichnet. Dieses Förderprogramm spielt im 
Geschosswohnungsbau seine Stärken aus.  
Zusätzlich ist es auch in neu geschaffenen 
Quartieren mit Mischnutzung Gewerbe, In-
dustrie und Wohnraum ggf. eine interessante 
Option. Durch die Bindung und Koppelung  

 

 

der Förderung an die Anzahl der Wohneinhei-
ten ist das Programm sicher erst ab einer hö-
heren Anzahl an Wohneinheiten interessant. 
Die 15.000 € Zuschuss (bei max. 100.000 € 
zinsgünstigem Darlehen pro Wohneinheit) 
gelten aber nicht nur für Batteriespeicher son-
dern auch für Solar PV, Lüftungsanlagen und 
Monitoringsysteme. Also sollte man schon bei 
mindestens 6 Wohneinheiten pro Projekt lie-
gen, damit diese Förderung eine wirkliche 
Unterstützung darstellt. 

Abbildung 19: Bedingungen KfW 40 plus13 // Netzdienliche PV-Batteriespeicher BW14 

 

 

Netzdienliche PV-Speicher (Baden-Würt-
temberg) 

Das seit Anfang 2018 laufende Landespro-
gramm „Netzdienliche PV-Speicher“ Baden-
Württemberg soll laut Aussage des federfüh-
renden Umweltministeriums den Ausbau der 
Solar PV neu anreizen. Allerdings wird  

________________ 
13 https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Wohnwirtschaft/Finanzierungsangebote/Energieeffizient-Bauen-(153)/ 
14 https://um.baden-wuerttemberg.de/index.php?id=14033 

explizit nur die Investition in den Speicher ge-
fördert.  

Das interessante ist, dass es keine Größen-
beschränkung gibt und die Fördersätze mit 
200-300 € / kWh bei aktuellen Marktpreisen 
zwischen 600 und 1.200 € / kWh wirklich ei-
nen Anreiz darstellen.  
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3.  ANWENDUNGSFELDER 

3.1.   Übersicht 

 

 

Batteriespeicher finden im Industrie- und Gewerbebereich eine Vielzahl von Anwendungen. 
Oftmals sind sie ein integraler Bestandteil der betrieblichen Infrastruktur. Sie stellen bspw. Not-
strom oder Blindleistung bereit, dienen zur autonomen Energieversorgung, unterstützen Areal-
netze oder optimieren die Eigenversorgung mittels selbst erzeugten Stroms (hergestellt bspw. in 
eigenen BHKW- oder Solarstrom-Anlagen). 

Die Preise von Stromspeichersystemen, besonders die von Li-Ionen-Batteriespeichersystemen, 
sind in den letzten Jahren rapide gefallen. Dadurch werden derzeit viele weitere Anwendungen 
wirtschaftlich interessant, die in den folgenden Kapiteln näher beleuchtet werden sollen: 

 

•   Optimierung der Eigenversorgung:  Überschüssiger selbsterzeugter Strom kann einge-
speichert werden, um ihn später selbst zu verbrauchen. 

 

•   Reduktion von Netzentgelten: Gewerbe- und Industriebetriebe können durch Stromspei-
cher ihre Maximalleistung reduzieren, zeitlich verschieben und dadurch Netzentgelte spa-
ren.  

 

•   Systemdienstleistungen („SDL“): Vier Systemdienstleistungsarten werden regelmäßig 
ausgeschrieben. Alle können mit Stromspeichern bedient werden.  
 

  

2. Reduktion von Netz-
entgelten 

3. Bereitstellung von 
Systemdienstleistungen 

1. Optimierung der             
Eigenversorgung 
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3.3.   Reduktion von Netzentgelten 

Netzentgelte steigen seit Jahren – mit Speichern kann man sie senken 

 

 

 

Die Netzentgelte steigen seit Jahren – mit 
Batteriespeichersystemen kann man sie sen-
ken. Denn Speicher in Gewerbe und Industrie 
können helfen, das Netz auf der Abnah-
meseite zu entlasten. Dafür werden die Ab-
nehmer mit niedrigeren Netzentgelten be-
lohnt. Besonders interessant ist dies für so 
genannte RLM-Kunden, also für Großver-
braucher, bei denen der Verbrauch auf Basis 
einer registrierenden Leistungsmessung 
(RLM) erfasst wird. Bei diesen Verbrauchern 
werden die bezogene Energie und die abge-
rufene maximale Leistung separat erfasst und 
abgerechnet.  

Stromspeicher können hierbei zur Beeinflus-
sung der Maximalleistung genutzt werden. 
RLM-Kunden verfügen außerdem auch über 
Informationen zu ihrem Lastgang, so dass ein 
Speicher optimal individuell ausgelegt werden 
kann.  

________________ 
23 Bundesnetzagentur, Monitoringbericht 2017 

Die Höhe der Netzentgelte richtet sich nach 
dem Ort der Netz-Entnahme. In Deutschland 
gibt es rund 900 lokale Verteilnetzbetreiber 
mit individuellen Preis- und Entgeltstrukturen. 
Die Preise und deren Entwicklung schwanken 
je nach Region stark. Im Schnitt steigen sie 
seit Jahren konstant: von 2011 bis 2017 um 
rund 4 % pro Jahr bei Haushalts- und Gewer-
bekunden sowie um etwa 8 % bei Industrie-
betrieben23. 

Die wichtigsten Faktoren bei 
der individuellen Abrechnung 
der Netzentgelte sind der Ar-
beitspreis (AP) in Euro pro 
kWh sowie der Leistungs-
preis (LP) in Euro pro kW. 
Beides lässt sich mit Hilfe 
von Speichersystemen beein-
flussen so dass Einsparun-
gen möglich sind.
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Abbildung 25: Anzahl Zählpunkte nach Jahresstromverbrauch Abbildung 26: Netzentgelte nach Jahresstromverbrauch 
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4.4.   Bereitstellung von Systemdienstleistungen 

 

4.4.1.   Primär-Regelleistung („PRL“) 

   Jahreserlös: 2017: 125 €/kWh Kapa-
zität; Tendenz: fallend  

   Mindestleistung: 1 MW 
   Mindestvorhaltedauer: 30min. positiv 

UND negativ 
ð   Mindestenergieinhalt: 1 MWh, 1C 

(2 C wird diskutiert) 
   Vollautomatisierte Mess- & Regelung-

stechnik 
   Aufwändige Mess- & Leittechnik 
   Sehr schnelle Leistungselektronik 
   Hoher administrativer Aufwand 

(Präqualifizierung, Ausschreibung) 
   Keine anderen Anwendungen für 1 

Woche (Ausschreibungsperiode) 
möglich. 

 

Im Markt für Primärregelleistung (PRL) wer-
den, im Vergleich zu anderen Regelleistungs-
arten, die höchsten Preise pro kW erzielt. Da 
ein Speichersystem hierbei auf 1 MWh pro 
MW ausgelegt werden kann, werden auch die 
höchsten Preise pro nutzbarem Energieinhalt 
erreicht.  

In der Präqualifizierung muss die „Technische 
Einheit“ nachweisen, dass die PRL-Leistung 
sowohl in positiver als auch in negativer Rich-
tung für mindestens 30 Minuten erbracht wer-
den kann31. Für einen Speicher mit 1 MW / 
1 MWh bedeutet dies, dass dieser immer auf 
50 % seines nutzbaren Energieinhalts gehal-
ten werden muss. Nur so wäre dieser in der  

________________ 
31 Anforderungen an die Speicherkapazität bei Batterien für die Primärregelleistung, Deutsche ÜNB, Stand 29.09.2015 

 

Lage, 1 MW für 30 Minuten aufnehmen oder 
abgeben zu können. Ein Speicher mit 1 MW 
und mehr als 1 MWh nutzbarem Energiein-
halt dürfte sich hingegen in einem breiteren 
Ladestandbereich aufhalten, um das 30-Mi-
nuten-Kriterium noch erfüllen zu können.  

 

Hier muss die Entwicklung 
der Rahmenbedingungen be-
obachtet werden: So empfah-
len die ÜNB im September 
2015 ein Speicherverhältnis 
von 2 MWh zu 1 MW – statt 
wie bisher 1 MWh zu 1 MW. 

Abbildung 28: Spinnendiagramm Geschäftsmodell PRL 
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5.4.4.   Energiemanagementsystem (EMS) 

 

Die von uns befragten Teilnehmer, die auch selbst Energiemanagementsysteme entwickeln und 
herstellen, bzw. dies angegeben haben, sind folgende: 

 

 

*soweit bekannt 

 

Diese Aufstellung ist nicht vollständig bzgl. der am Markt agierenden 
Akteure, sondern umfasst nur die Anbieter bzw. Hersteller von Ener-
giemanagementsystemen, die sich an unserer ausführlichen Umfrage 
beteiligt haben.  

 

 

 

Unternehmen Herstellung-
Energiemanagementsystem-

(EMS)

EMS-wird-auch-unabhängig-
von-Batteriespeicher?

Komplettsystem-vertrieben?
SMA-AG Ja Ja
VENSYS-Elektrotechnik-GmbH Ja Nein*
BMZ-Group Ja Nein*
Caterva-GmbH Ja Nein*
SCHMID-Energy-Systems-Gmbh Ja Nein*
Ads-Tec-GmbH Ja Nein*
Qinous-GmbH Ja Nein*
VARTA-Storage-GmbH Ja Nein*
Solarwatt-GmbH Ja Nein*
E3/DC-GmbH Ja Nein*
ABB-AG Ja Nein*
IRIS-Energy-GmbH Ja Nein*
Autarsys-GmbH Ja Nein*
Bosch-Energy-Storage Ja Nein*
Coulomb-GmbH-/-The-mobility-house Ja Nein*
Fenecon-GmbH Ja Nein*
Smart-Power-GmbH-&ampV-Co.-KG Ja Nein*
Tesvolt-GmbH Ja Nein*
RES-Deutschland-GmbH Ja Nein*
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6.  VERGLEICH ANBIETER UND LÖSUNGEN 

 

Dieses Kapitel fasst die Ergebnisse unserer 
Befragung von fast 50 Anbietern von Batte-
riespeichersystemen und -komponenten 
zusammen.  

Die Datenerhebung mittels des ausgearbeite-
ten Fragebogens erstreckte sich zeitlich von 
Anfang April 2018 bis Ende Juli 2018. 

Die dargestellten Ergebnisse dieses Kapitels 
basieren damit einzig und allein aus der „Pri-
mär“-Erhebung mittels des ausführlichen 
Fragebogens zu Unternehmen, Leistungen, 

Produkte und -merkmalen sowie Preisen und 
Zahlungsbedingungen.  

Die Daten aus der “Sekundär”-Erhebung (Un-
ternehmensveröffentlichungen, Projekte und 
frei zugänglichen Dokumenten sowie Daten 
und Informationen aus technischen Doku-
menten, Fachmagazinen, Seminaren und aus 
Internetrecherche) wurden für das Erstellen 
der weiteren Kapitel sowie zum Teil auch für 
die Erstellung der Unternehmensprofile ver-
wendet.  

 

Soweit nicht anders auf der jeweiligen Grafik vermerkt, beziehen sich die dargestellten prozentu-
alen Ergebnisse jeweils auf die 28 vollständig erhaltenen Antwort-Datensätze.  

Insgesamt haben wir Antworten von 36 Anbietern erhalten, jedoch fanden die Antworte-Datens-
ätze von 8 Firmen keine Berücksichtigung, da die Beantwortungsquote bei diesen bei < 90 % 
der Fragen lag.  

Von den kontaktierten 48 Firmen hatten wir somit eine Gesamt-Teilnahmequote von 75 %, bezo-
gen auf die vollständigen Antwort-Datensätze von 58 %. Von daher sehen wir die dargestellten 
Ergebnisse als repräsentativ an.  

 

  

6.1. Unternehmens-
daten allgemein
• Zahlen & 
Fakten,

• Strategie & 
Positionierung 

6.2. Leistungen 
Anbieter
• Service
• Vertriebs-
unterstützung

• Finanzierung

6.3. Produkt-
merkmale
• System 
allgemein

• Batterie-module
• Energie-
management-
system

6.4. Preise und 
Zahlungs-
bedingungen
• Systemkosten 
div. Leistungs-
klassen

• O&M Kosten
• Zahlungs-
bedingungen

6.5. Bewertung 
• Eignung der 
Lösungen für 
Anwendungen
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LG Chem und Samsung SDI mit 
Abstand die am häufigsten einge-
setzten Hersteller von Batteriezel-
len.  

à Konzentrationsprozess 
auf praktisch zwei Hersteller 
birgt hohe Risiken (Verfüg-
barkeit!)  

 

 

 

 

NMC und LFP dominieren den 
Markt für Batteriezellen. 

à Konzentrationsprozess 
ist hier weit weniger proble-
matisch, da diese von vielen 
Zulieferern hergestellt wer-
den können.  

 

<10 Jahre 10-13  Jahre 14-17 Jahre 18-20 Jahre >20 Jahre

4%

18%

25% 25%
29%

Kalendarische Lebensdauer Batteriemodule
© denersol 2018

Abbildung 105: Kalendarische Lebensdauer der Batteriemodule 

Abbildung 106: Hersteller bzw. Zulieferer der Batterie-Zellen 

Abbildung 107: Eingesetzte Zellchemie in Batteriemodulen 

Andere
Eigene Herstellung

CALB
Toshiba

GBS
Murata (ehemals Sony)

SK Innovation
BYD

Kokam
Panasonic (Sanyo)

Samsung SDI
LG Chem

12%
3%
3%
3%
3%
3%
3%
3%

6%
12%

30% 39%

Hersteller bzw. Zulieferer der Batterie-Zellen

© denersol 2018

Nur Batterie-WR

Weitere möglich je nach Projekt

Redox-Flow

LCO (Li Cobalt Oxid)

LTO (Lithium Titanat)

LFP (Lithium Eisenphosphat)

NMC (Nickel-Mangan-Cobaltoxid)

14%

4%

7%

4%

14%

39%

54%

Eingesetzte Zellchemie in Batteriemodulen

© denersol 2018
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UNTERNEHMENSPROFILE UND REFERENZPROJEKTE 

   Nachfolgend sind die 44 analysierten Unternehmen jeweils im Profil dargestellt.  
   Für jedes Unternehmensprofil wird eine Seite verwendet. 
   Die Firmenprofile sind wie folgt aufgebaut: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

   Verwendete Quellen für die Kennzahlen: 
a)   Veröffentlichung auf Webseite des jeweiligen Unternehmens. 
b)   Veröffentlichung auf Unternehmensregister, abgerufen im September 2018 

(https://www.unternehmensregister.de). 
c)   Eigene Angabe des jeweiligen Unternehmens (Als direkte Antwort auf unseren Fragebogen 

oder sonstige Veröffentlichung des Unternehmens). 
d)   Veröffentlichung auf www.wikipedia.de. 

à Das Kürzel „n.b.“ (=nicht bekannt) steht dafür, dass uns keine gesicherten Informationen 
vorlagen.  
 

   Neben der Angabe der verwendeten Quelle ist für die Kennzahl (sofern verfügbar) auch das 
Referenzjahr angegeben, auf welches diese sich bezieht.  

   Neben dem Unternehmensprofil ist pro Seite jeweils ein Referenzprojekt steckbriefartig 
beschrieben sowie ein Link zu weiteren Referenzen des Unternehmens beigefügt. Soweit 
diese öffentlich verfügbar waren oder vom Unternehmen zur Verfügung gestellt wurden. 

  

Adresse und Kontaktdaten Diversifizierung?, Art der 
Firma, und Kernkompetenz: 

Produktportfolio, 
Garantien 

Kennzahlen (unter 
Angabe der Quelle) 
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REFERENZPROJEKT: 
 

 
 
Quelle: https://www.ads-tec.de/unterneh-
men/news/news/artikel/erste-grossbatterie-
ohne-foerdermittel-geht-in-deutschland-zur-netz-
regulierung-an-den-start.html 

Projektname Wasserkraftwerk 
(Statkraft) 

Standort Dörverden (D) 
Primärer Anwendungs-
fall 

Regelenergie (PRL) 

(Geplantes) Inbetrieb-
nahmejahr 

2016 

Zeitraum von Planung 
bis Inbetriebnahme 

ca. 10 Monate 

Speichertechnologie Li-Ion (NMC) 
(Geplante) elektrische 
Nennleistung 

Bis zu 3 MW 

(Geplante) Speicher-
kapazität 

ca. 4 MWh 

Höhe Projektvolumen k.A. 
 Inanspruchnahme von 

Fördermitteln 
k.A. 

WEITERE REFERENZEN: 
https://www.ads-tec.de/unternehmen/news/energy-storage.html 
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SMA AG 

 
 

REFERENZPROJEKT: 
 

 
 
Quelle: https://www.sma.de/produkte/referen-
zen/st-eustatius-karibik.html 
 

Projektname St. Eustatius  
Standort Karibik (NL Antilles) 
Primärer Anwendungsfall Regelleistung und 

Energy shifting 
(Geplantes) Inbetrieb-
nahmejahr 

2016 - 2017 

Zeitraum von Planung 
bis Inbetriebnahme 

Inbetriebnahme in 
2 Stufen 

Speichertechnologie Li-Ion (k.A.) 
(Geplante) elektrische 
Nennleistung  

4.400 MW 

(Geplante) Speicherka-
pazität 

5.900 MWh 

Wirkungsgrad (“Round-
trip-efficiency” in %) 

 > 92% 

Höhe Projektvolumen k.A. 
 Inanspruchnahme von 

Fördermitteln 
k.A. 

WEITERE REFERENZEN: 
https://www.sma.de/produkte/referenzen 
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